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Kino in der Pumpe / Kommunales Kino Kiel

Programm / Juni-Juli / 2019
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Bauhaus und Film > mit Gespräch: Das Leben meiner Tochter > In den Gängen > Lord of the Toys > Kinder unter Deck
neu: Birds of Passages > Ramen Shop > Van Gogh und Japan > Yoga – Kraft des Lebens > Das melancholische Mädchen
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Kino in der Pumpe – Kommunales Kino Kiel
Haßstraße 22 / 24103 Kiel
Tel:  (0431)  200 76 – 50 / – 54 (Kasse) / Fax : – 49
kino@diepumpe.de / www.diepumpe.de
facebook.com/kinopumpekiel
twitter.com/kino_pumpe / instagram.com/kino_pumpe

Mitglied im Bundesverband Kommunale Filmarbeit e.V.
und der AG Kino e.V.
Kinoteam: Dr. Eckhard Pabst (verantwortlich), Kirsten 
Geißelbrecht, Zara Zerbe
Gestaltung: Fliegende Teilchen, Berlin

OmU = Original mit Untertiteln / OF = Originalfassung
Preise: Euro 7 / ermäßigt  6 / Kinder 4
Zehnerkarte: Euro 65 / 55 / alte Zehnerkarten noch gültig
Zuschlag (ab 150 Min) oder Klavierbegleitung euro 1
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1

neu in  K iel
Amrum – Luv und Lee
R. Thomsen, C. Löhrmann · D 2018 · ca. 90 Min.

neu in  K iel
High Life
Claire Denis · 2018 · 110 Min · OmU

neu in  K iel
High Life
Claire Denis · 2018 · 110 Min · OmU

keine Vors te l lung

keine Vors te l lung

keine Vors te l lung

keine Vors te l lung

keine Vors te l lung

Seniorenkino –  PROGRAMMÄNDERUNG!
Der Flohmarkt der Madame Claire
Julie Bertuccelli · F 2018 · 94 Min · Komödie

Exhib i t ion  on Screen
Van Gogh und Japan
David Bickerstaff · GB 2019 · OmU · 85 Min

Exhib i t ion  on Screen
Van Gogh und Japan
David Bickerstaff · GB 2019 · OmU · 85 Min

keine Vors te l lung

vom 24.  Jun i  b is  1.  Ju l i  ke ine Vors te l lungen

keine Vors te l lung

keine Vors te l lung

keine Vors te l lung

keine Vors te l lung

Lord of the Toys  ≥

neu in  K iel
High Life
Claire Denis · 2018 · 110 Min · OmU

keine Vors te l lung

keine Vors te l lung

keine Vors te l lung

keine Vors te l lung

Exhib i t ion  on Screen
Van Gogh und Japan
David Bickerstaff · GB 2019 · OmU · 85 Min

keine Vors te l lung

keine Vors te l lung

 

 

 

keine Vors te l lung

keine Vors te l lung

neu in  K iel
Norddeutschland bei Nacht
Marcus Fischötter · D 2018 · 93 Min · FSK 0

100 Jahre  Bauhaus –  E in führung:  T.  Tode
Filme zur Reformarchitektur 
u.a. von W. Gropius und L.Moholy-Nagy

neu in  K iel
Norddeutschland bei Nacht
Marcus Fischötter · D 2018 · 93 Min · FSK 0

neu in  K iel
Lord of the Toys
Pablo B.Yakov, A. Krummel · D 2018 · 95 Min

neu in  K iel
Lord of the Toys
Pablo B.Yakov, A. Krummel · D 2018 · 95 Min

neu in  K iel
Norddeutschland bei Nacht
Marcus Fischötter · D 2018 · 93 Min · FSK 0

neu in  K iel
Yoga – Die Kraft des Lebens
Stéphane Haskell · F 2019 · 85 Min

neu in  K iel
Yoga – Die Kraft des Lebens
Stéphane Haskell · F 2019 · 85 Min

neu in  K iel
Yoga – Die Kraft des Lebens
Stéphane Haskell · F 2019 · 85 Min

Psychoanalyse und F i lm
Holy Motors
Leos Carax · F 2012 · 114 Min · dt. Fs. 

neu in  K iel
Yoga – Die Kraft des Lebens
Stéphane Haskell · F 2019 · 85 Min

neu in  K iel  –  zu  Gas t :  Bet t ina  Henkel
Kinder unter Deck 
Bettina Henkel · A 2018 · 94 Min · FSK o.A.

 

100 Jahre  Bauhaus –  zu  Gast :  Thomas Tie lsch
Vom Bauen der Zukunft – 100 Jahre Bauhaus
Niels Bolbrinker, Thomas Tielsch · D 2018 · 95 Min · anschließend Gespräch

neu in  K iel
Kinder unter Deck 
Bettina Henkel · A 2018 · 94 Min · FSK o.A.

neu in  K iel
Kinder unter Deck 
Bettina Henkel · A 2018 · 94 Min · FSK o.A.

neu in  K iel
Kinder unter Deck 
Bettina Henkel · A 2018 · 94 Min · FSK o.A.

F i lmArchi tek tur  –  mi t  F i lmwerks ta t t  +  Muthes ius  Kunsthochschule  zu  Gast :  Jenny  Roesler
In den Gängen
Thomas Stuber · D 2018 · 110 Min · Mit Franz Rogowski. Vorführung mit anschließendem Werkstattgespräch 

neu in  K iel  –  zu  Gas t :  Pablo  B .  Yakov
Lord of the Toys
Pablo B.Yakov, A. Krummel · D 2018 · 95 Min

neu in  K iel
Norddeutschland bei Nacht
Marcus Fischötter · D 2018 · 93 Min · FSK 0

100 Jahre  Bauhaus
Bauhaus – Modell und Mythos
K. Stutterheim, N. Bolbrinker · D 1998/2009

100 Jahre  Bauhaus
Haus Tugendhat
Dieter Reifahrt · D 2013 · 116 Min

mit  Muthes ius  Hochschule
Vortrag und Film

F i lmisches Phi losophieren –  F i lm,  Kurzvor t rag  und Diskuss ion
Gegen den Strom
Benedikt Erlingsson · ISL/FR/UKR 2018 · 100 Min · Mit Halldóra Geirharsdóttir

neu in  K iel
Yoga – Die Kraft des Lebens
Stéphane Haskell · F 2019 · 85 Min

100 Jahre  Bauhaus –  mi t  E in führung
Bauhaus-Frauen & Fotografie
Filme über am Bauhaus wirkende Frauen

keine Vors te l lung

keine Vors te l lung

keine Vors te l lung

zur  Tagung „Musik  im Dokumentar f i lm“
Die Näherinnen
Bilijana Garvanlieva · D 2010 · 26 Min

neu in  K iel
Kinder unter Deck 
Bettina Henkel · A 2018 · 94 Min · FSK o.A.

neu in  K iel
High Life
Claire Denis · D/F/GB/PL/USA 2018 · 110 Min

100 Jahre  Bauhaus –  E in führung:  T.  Tode
abstrakter Film – absoluter Film
u.a. von V. Eggling, Erna Niemeyer, K. Kranz

neu in  K iel
High Life
Claire Denis · 2018 · 110 Min · OmU

neu in  K iel
Birds of Passage – Pájaros de Verano
Cristina Gallego, Ciro Guerra. Kol/DK/Mex 2018

neu in  K iel
Birds of Passage – Pájaros de Verano
Cristina Gallego, Ciro Guerra. Kol/DK/Mex 2018

neu in  K iel  –  OmU
Birds of Passage – Pájaros de Verano
Cristina Gallego, Ciro Guerra. Kol/DK/Mex 2018

neu in  K iel
Ramen Shop
Eric Khoo · J/Singapur/F 2018 · 90 Min · dt. Fs.

neu in  K iel
Ramen Shop
Eric Khoo · J/Singapur/F 2018 · 90 Min · dt. Fs.

neu in  K iel
Ramen Shop
Eric Khoo · J/Singapur/F 2018 · 90 Min · dt. Fs.

neu in  K iel
Ramen Shop
Eric Khoo · J/Singapur/F 2018 · 90 Min · dt. Fs.

neu in  K iel
Ramen Shop
Eric Khoo · J/Singapur/F 2018 · 90 Min · dt. Fs.

neu in  K iel
Ramen Shop
Eric Khoo · J/Singapur/F 2018 · 90 Min · dt. Fs.

 

 

neu in  K iel
Das melancholische Mädchen
Susanne Heinrich · D 2019 · 80 Min

neu in  K iel
Das melancholische Mädchen
Susanne Heinrich · D 2019 · 80 Min

neu in  K iel
Das melancholische Mädchen
Susanne Heinrich · D 2019 · 80 Min

 

neu in  K iel
Birds of Passage – Pájaros de Verano
Cristina Gallego, Ciro Guerra. Kol/DK/Mex 2018

neu in  K iel
Birds of Passage – Pájaros de Verano
Cristina Gallego, Ciro Guerra. Kol/DK/Mex 2018

neu in  K iel  –  OmU
Birds of Passage – Pájaros de Verano
Cristina Gallego, Ciro Guerra. Kol/DK/Mex 2018

neu in  K iel  –  OmU
Birds of Passage – Pájaros de Verano
Cristina Gallego, Ciro Guerra. Kol/DK/Mex 2018

 

neu in  K iel
Ramen Shop
Eric Khoo · J/Singapur/F 2018 · 90 Min · dt. Fs.

neu in  K iel
Ramen Shop
Eric Khoo · J/Singapur/F 2018 · 90 Min · dt. Fs.

queer f i lmnacht
Studio 54
Matt Tyrnauer ·USA 2018 · 99 Min · Doku

neu in  K iel
Ramen Shop
Eric Khoo · J/Singapur/F 2018 · 90 Min · dt. Fs.

 

neu in  K iel
Das melancholische Mädchen
Susanne Heinrich · D 2019 · 80 Min

100 Jahre  Bauhaus –  E in f . :  Eckhard  Pabst
Things to Come – Was kommen wird
William C. Menzies · GB 1936 · 110 Min · OmU

Bauhaus und Film 
Es wird groß gefeiert in diesem Jahr, das Bauhaus. 1919 von Walter Gropius gegründet, nach 14 
Jahren aus politischen Gründen wieder geschlossen, hatte das Bauhaus zwar nur eine kurze Le-
bensspanne – seine Strahlkraft hat es jedoch auch nach 100 Jahren nicht eingebüßt. „Das Bau-
haus war eine Idee. Eine Revolution. Ein Scheitern und ein Erfolg... Das Bauhaus war glatt, weiß, 
klar und bunt... Das Bauhaus war streitbar... Das Bauhaus hat gebaut... hat Stahlrohr gebogen... 
gewebt... gefeiert.“ Und das Bauhaus hatte – auch wenn nie eine Filmklasse existierte – 25 filml-
maffine Student*innen. Sie beschäftigten sich mit Lichtprojektionen, mit abstrakten Filmen, mit 
reformerischen Architekturfilmen wie mit sozialkritischen Dokumentarfilmen. Bereits am frühen 
Bauhaus befasste man sich, inspiriert durch Theo van Doesburgs De Stijl, mit dem neuen Medium. 
Und so stehen drei Programme im Mittelpunkt der Filmreihe, die sich mit oben genannten The-
men beschäftigen und dabei auch besonders den Blick auf die Filmarbeit der Frauen vom Bauhaus 
richten. Hervorzuheben ist dabei der erst jetzt ins Deutsche übersetzte Film Wassily Kandinsky und 
die Entdeckung der abstrakten Kunst (F 1967/68, dt. UT), den die Bauhäuslerin Erna Niemeyer (Ré Sou-
pault) zusammen mit ihrem Mann über ihren Lehrer gedreht hat. Ergänzt werden diese moderier-
ten Filmabende von einem Programm mit zeitgenössischen Dokumentationen über das Bauhaus, 
über die immer noch aktuellen Fragen unseres Zusammenlebens, über fotografierende Frauen des 
Bauhauses, einem Klassiker der Filmgeschichte und über eine Villa, deren Erscheinung ebenso be-
wegend ist wie ihre Geschichte. 

Seniorenkino –  mi t  Seniorenbei ra t  K ie l
Trautmann
Marcus H. Rosenmüller · D/GB 2019 · 120 Min

zum Tag der  Organspende –  mi t  D iskuss ion
Das Leben meiner Tochter
Steffen Weinert · D 2019 · 90 Min

16™

16™



Film des Monats – am 6. Juni zu Gast: Pablo Ben Yakov
Lord of the Toys
Pablo Ben Yakov, André Krummel. D 2018. 95 Min. Dokumentation
Im vergangenen Jahr sorgte dieser Film auf der DOK Leipzig für erheb-
liche Aufregung – das aufführende Kino spielte den Film nur unter Protest, 
die anschließende Diskussion mit dem Publikum artete teilweise in wüste 
Beschimpfungen aus, denen unmittelbar ein viraler Shitstorm, etwas spä-
ter eine breite Debatte im Feuilleton und am Ende der DOK Leipzig der 
Preis für den besten Dokumentarfilm folgten. In der Kritik stehen dabei 
sowohl der Film als auch diejenigen, die er porträtiert: Hier geht es um 
den 21-jährigen YouTuber Max Herzberg aus Dresden und seinen Freun-
deskreis. Seit Herzberg entschieden hat, sein Leben nicht mit Arbeit zu 
verbringen, referiert er über Messer und alle möglichen andere Produkte, 
öffnet Gangsta-Rap-Fanboxen, erzählt von sich selbst, besäuft sich in aller 
Öffentlichkeit, pöbelt und grölt herum, erniedrigt Schwächere, reißt derbe 
Witze und testet jede Grenze aus, die er sieht. ‚Jude‘ und ‚Schwuchtel‘ sind 
die Begriffe, mit denen die jungen Männer sich und andere beschimpfen. 
Die meisten seiner Freunde haben eigene Kanäle auf YouTube und Insta-
gram, einige sogar recht erfolgreich. Max und seine Clique sind zweifel-
hafte Vorbilder, aber sicherlich Prominente ihrer Generation mit mehr als 
300.000 aktiven Fans. Ist Herzberg ein gewaltverherrlichender Influencer 
mit rechten Tendenzen? Oder ein gewöhnlicher Heranwachsender auf der 
Suche nach Halt und Identität, in einer Zeit, in der die Grenzen zwischen 
Privatleben und Öffentlichkeit zunehmend verschwinden? Womöglich ist 
er beides, wahrscheinlich ohne sich dessen allzu bewusst zu sein. Lord of 
the Toys begleitet Herzberg und seine Clique einen Sommer lang und hin-
terlässt ein dystopisches Bild der ersten Generation junger Erwachsener, 
die ein Leben ohne Internet, YouTube und Instagram nicht kennen. In der 
Begründung der Jury der DOK Leipzig heißt es: „Der Preis für den besten 
deutschen Dokumentarfilm geht an Lord of the Toys (...), weil er smart, dif-
ferenziert, extrem mutig und von einer schmerzhaften politischen Brisanz 
ist. Und den Anspruch erfüllt, den man an einen guten Dokumentarfilm 
haben muss: Er hilft Leuten, zu kapieren, was woanders los ist. (...) Ein in 
der Form noch nicht dagewesener Beitrag zum Verständnis dessen, was 
gerade in unserer Welt passiert. Man sagt über Filme gerne mal, dass sie 
wehtun – dieser Film tut wirklich weh, teilweise physisch. Aber aus gutem 
Grund.“ Die Presse urteilt: „Man muss das nicht mögen, aber man sollte es 
sich ansehen.“ Der Freitag, Stefanie Diekmann; „Wer es schafft, die erste 
Abwehrreaktion in ein Nachdenken umzuwandeln, wird mit Sicherheit da-
zugewinnen.“ Sächsische Zeitung, Claudia Euen; „Eine Jugendkultur, die 
sich an ihrer Selbstverblödung ergötzt. Eine Jugendkultur, die sich einer 
erschreckenden Sprache bedient. Eine Jugendkultur, die aus Desinteresse 
und Langeweile in eine Form von Radikalität abdriftet – ohne sich dessen 
bewusst zu sein. Das ist die Wirklichkeit in Deutschland 2018.“ Weser Ku-
rier, Andreas Fischer.  D0 6. – Sa 8. 6.

neu in Kiel
Norddeutschland bei Nacht
Marcus Fischötter. D 2018. 93 Min. FSK 0. Dokumentarfilm
Als seien es zwei Welten: die Betriebsamkeit in norddeutschen Städ-
ten und in den ländlichen Regionen bei Tage und dann die herunterge-
fahrene Betriebsamkeit bei Nacht, wenn sich Dunkelheit und Stille über 
alles legt. Aber während die meisten von uns schlafen, beginnt für einige 
Menschen erst ihre berufliche Tätigkeit. Krabbenfischer Andreas Thaden 
macht nachts seine besten Fänge. Die Lichtdesignerin Ulrike Brandi il-
luminiert einen Pavillon in den Herrenhäuser Gärten und Biologe Detlef 
Kolligs kümmert sich in der Nordheide um gefährdete Nachtfalter. Und da 
der Mensch in der Dunkelheit eben nicht wirklich still steht, stehen auch 
Fabriken, Bahnhöfe, Ölplattformen und Flughäfen nicht still, sondern ver-
ändern durch Beleuchtung nur ihre äußere Erscheinung, durch das Licht 
oft in eine besondere Stimmung getaucht. Die Elbphilharmonie erhält 
durch die kunstvolle Lichtgestaltung ein neues Antlitz, ein Springbrunnen 
scheint in der Nacht viel artistischer zu sprudeln und selbst das Schiff des 
Krabbenfischers verliert in der Dunkelheit alles Profane. Faszinierende 
Luftaufnahmen fangen das beeindruckende Spiel von Licht und Dunkel-
heit ein.   Do 23. 5. – Mo 10. 6.

Amrum – Luv und Lee
Ralf Thomsen, Constantin Löhrmann. D 2018. ca. 90 Min.
Die Nordsee-Insel Amrum präsentiert sich in der Doku von Ralf Thomsen 
und Constantin Löhrmann von ihren unterschiedlichsten Seiten. Drei Jahre 
lang fingen die Regisseure hier in Luftaufnahmen und Interviews sowohl 
die Natur als auch das Leben der Anwohner ein. Die Eindrücke reichen da-
bei von Strandbildern bis zu Leuchtturmwartungen und Erinnerungen an 
die große Sturmflut des Jahres 1962. Vom Piratenkapitän und dem Strand-
korb-Wart bis zum Seenotretter geben die Menschen auf Amrum Einblicke 
in ihren Alltag und ihre Heimat und schaffen so das Porträt einer Insel, die 
viel mehr ist als nur ein Stück Land im Meer.   Do 30. 5. – So 2. 6.

High Life
Claire Denis. D/F/GB/PL/USA 2018. 110 Min. Mit Robert Pattinson, Juliette Binoche
In den Tiefen des Weltalls, weit entfernt von unserem Sonnensystem, le-
ben Monte und seine kleine Tochter Willow gemeinsam auf einem rampo-
nierten Raumschiff. Dessen Besatzung bestand bis vor kurzem noch aus 
verurteilten Schwerverbrechern, die sich mit der gefährlichen Arbeit auf 
den Weltraummissionen von ihren Strafen freikaufen konnten. Mit Expe-
rimenten wurden sie von der wahnsinnigen Reproduktionswissenschaft-
lerin Dibs gequält, bei denen bis auf Monte und Willow alle ums Leben 
kamen. Nun sind die beiden die letzten Überlebenden der Crew und nä-
hern sich in völliger Isolation ihrem letzten unausweichlichen Ziel: einem 
schwarzen Loch und damit auch dem Ende von Zeit und Raum. – Mit ei-
ner geradlinigen Handlung lässt Claire Denis ihr Publikum nicht so leicht 
davonkommen. Wer das Story-Puzzle lösen will, muss sich einerseits auf 
reichlich Rückblenden und Zeitsprünge einlassen. Und andererseits mutet 
der Film dem geneigten Zuschauer auch sonst einiges zu – Gewalt, kru-
der Sex, Vergewaltigungen und andere exzessive Grenzüberschreitungen. 
Mehr und mehr mutiert dieser Sci-Fi der Denis zu einer unangepassten 
Kunstinstallation im All. Immerhin wagt diese 72jährige Madame unbe-
stritten mehr als so mancher Filmstudent.  Do 30. 5. – Mi 5. 6.

Das Leben meiner Tochter
Steffen Weinert. D 2019. 90 Min. Mit Marleen Lohse, Alwara Höfels
Micha und Natalie Faber führen eine harmonische Ehe und kümmern sich 
liebevoll um die achtjährige Tochter Jana; und ein zweites Kind ist unter-
wegs. Doch dann erkrankt Jana an einer Herzmuskelentzündung und be-
nötigt ein Spenderherz. Doch als nach einem Jahr immer noch kein pas-
sendes Organ zur Verfügung steht und Jana nach wie vor im Krankenhaus 
an eine Herzunterstützungsmaschine angeschlossen ist, verliert Micha die 
Geduld und spielt mit dem Gedanken, das Herz auf illegale Weise besor-
gen. Er kontaktiert einen Organhändler aus Bukarest, der 250.000 Euro 
für ein Herz verlangt. Micha ahnt, dass hier nicht alles mit rechten Dingen 
zugeht. Werden hier Kinder ermordet, um solvente Kunden zu bedienen? 
Der Film hebt an im Modus eines typischen Familiendramas, um sich zu-
nehmend in einen packenden Thriller zu wandeln. – Wir zeigen den Film 
im Rahmen einer bundesweiten Veranstaltung am Tag der Organspende; 
nach dem Film Diskussion.  Sa 1. 6. 

Birds of Passage – Pájaros de Verano
Cristina Gallego, Ciro Guerra. Kolumbien/DK/Mex 2018. 125 Min. dt. und OmU.
Ein Drogenkartell-Thriller in einer etwas anderen Ausrichtung. Ihren An-
fang nimmt die Geschichte im Kolumbien der 1960er Jahre: Schamanin 
Úrsula führt ihren Clan in matriarchalischen Ordnung, so wie es bei vielen 
indigenen Stämmen der Fall ist. Als Rapayet, ein junger mittelloser Mann 
um ihre Tochter wirbt, weist sie ihn ab. Doch Rapayet gibt nicht auf; und 
als der Zufall ihn mit eine paar US-Hippies bekannt macht, gelangt er ins 
Marihuana-Geschäft. In rasender Geschwindigkeit baut er ein Drogen-
imperium auf. Nun klappt es auch mit der Tochter der Clanchefin; dafür 
häufen sich aber auch die Konflikte mit Mitbewerbern auf dem Drogen-
markt… Der teils brutale, teils beinahe poetische Thriller über die Anfänge 
des kolumbianischen Drogenhandels spielt über einen Zeitraum von mehr 
als 10 Jahren und erzählt eine prinzipiell klassische Gangsterstory. Dabei 
mischen sich geschickt und manchmal überraschend ethnographische 
Aspekte und Thriller-Elemente sowohl in der geheimnisvollen, manch-
mal surrealen Bildsprache als auch in der starken Filmmusik. Die Bilder 
erscheinen bis ins Detail sorgsam durchkomponiert. Farbeffekte – viel 
Rot, schon bevor Blut fließt – unterstützen die mystische Stimmung. Und 
obwohl ziemlich schnell klar wird, dass hier kein Happy End zu erwarten 
ist, bleibt der Film spannend. Und dass, obwohl die Hauptfiguren des kri-
minellen Clans, vor allem Rapayet und Úrsula, kaum als Identifikationsfi-
guren geeignet sind.  Do 6. – Mi 12. 6.

Yoga – Die Kraft des Lebens
Stéphane Haskell. F 2019. 85 Min. Mit Raphael Personnaz
Mit 40 Jahren wird der Fotoreporter Stéphane Haskell von einer rasend 
schnell fortschreitenden Krankheit heimgesucht, in deren Folge er vom 
Rücken abwärts gelähmt ist. Während ihm die konservative Medizin eine 
lebenslange Behinderung prophezeit, eröffnet ihm Yoga einen Weg zur 
Heilung. Nach diesem Erlebnis macht sich Haskell auf eine Weltreise und 
trifft yogapraktizierende AIDS-Patienten in afrikanischen Gefängnissen 
und MS-Erkrankte in Kalifornien, die durch Yoga wieder aktiv zum Leben 
gefunden haben. Eine berührende Reise, die vom Todestrakt in San Fran-
cisco in den größten afrikanischen Slum, zu Massai-Kriegern und einem 
Treffen mit dem großen Hindu-Meister B.K.S. Iyengar führt, der es mit-
hilfe von Yoga schafft, alle Hindernisse zu überwinden.  Do 13. – Mi 19. 6.

Ramen Shop
Eric Khoo. J/Singapur/F 2018. 90 Min. Mit Takumi Saito, Jeanette Aw, Mark Lee
Der junge Masato lebt in der japanischen Kleinstadt Takasaki; sein Vater ist 
Japaner, seine Mutter war Chinesin. Viel weiß er nicht von seinen Eltern, 
nur die traditionellen Rezepte für Vaters Nudelsuppen beherrscht er per-

fekt. So macht er sich nach des Vaters Tod auf die Suche nach den eigenen 
Wurzeln ins Heimatland der Mutter nach Singapur. Zusammen mit der ja-
panischen Food-Bloggerin Miki spürt er der Geschichte seiner Eltern nach 
und will ergründen, warum ein Riss durch die chinesisch-japanische Fami-
lie geht… Schon der Titel Ramen Shop verweist auf die hohe Bedeutung, die 
kulinarische Genüsse für die Charaktere des Films, aber auch den Film als 
solchen haben. Masatos Annäherung an die unbekannte Verwandtschaft 
geht durch den Magen. Sein Onkel weiht ihn in ein Familienrezept ein, das 
die japanische Ramen-Suppe und die traditionelle Schweinerippchensup-
pe aus Singapur miteinander kombiniert – hier wird ein Gericht zur Meta-
pher für die Familienwirren. Die Versöhnung muss hier eine kulinarische 
sein. Seine größten Stärken entfaltet das Drama, wenn es ums Essen geht: 
Die Suche nach Zutaten auf dem Wochenmarkt, das Köcheln der Suppe, 
die beiläufigen Gespräche beim Zubereiten der Speisen. Der Appetit stellt 
sich beim Anblick der pittoresken Koch- und Essensszenen fast zwangs-
läufig ein.  Do 13. – So 23. 6.

Kinder unter Deck 
Bettina Henkel. A 2018. 94 Min. FSK o.A. Dokumentarfilme
Der Vater lädt die Tochter ein, ihn zu einer Tagung in Polen zu beglei-
ten. Der Titel der Konferenz lautet „Umgesiedelt – Vertrieben“ und be-
schäftigt sich mit der Vertreibung der polnischen Bevölkerung aus dem 
von Deutschland (völkerrechtswidrig) annektierten Großpolen und der 
Umsiedlung der Deutsch-Balten aus Lettland und Estland während des 
Zweiten Weltkriegs. Bettina Henkel sagt zu, kann krankheitsbedingt je-
doch nicht zusammen mit dem Vater nach Polen reisen und trotzdem ist 
es der Anlass sich mit der Familiengeschichte auseinander zu setzen und 
den Prozess filmisch zu begleiten. Der Film setzt an bei der Auseinander-
setzung zwischen Tochter und dem durch die geschichtlichen Ereignisse 
traumatisierten Vater, bei dem während der sechsjährigen Drehzeit im-
mer wieder re-traumatisierende Erinnerungen hochkommen. Vater und 
Tochter beschließen, sich doch noch auf eine gemeinsame Reise zu be-
geben. 22 Tage fahren sie durch Lettland, Schweden, Polen, Deutschland 
und Österreich, zu 14 Orten – zu den Wurzeln. Sie suchen nach Antwor-
ten auf schmerzliche Fragen, die Wahrheit einer verdrängten Geschichte, 
die Schicksale der Familienmitglieder. – Es ist die persönliche Geschichte 
dreier Generationen, ein seelisches Roadmovie und immer steht im Zen-
trum die Frage nach der transgenerationalen Übertragung traumatischer 
Erfahrungen. (am 22. Juni zu Gast: Bettina Henkel)  Sa 22. 6. – Mi 10.7.

Das melancholische Mädchen
Susanne Heinrich. D 2019. 80 Min. Mit Marie Rathscheck, Nicolai Borger, Malte 
Bündgen, Dax Constantine, Monika Freinberger, Yann Grouhel, Julian Fricker, 
Nicolo Pasetti
Auf der Suche nach einem Schlafplatz streift das melancholische Mäd-
chen durch die Stadt. Und was passiert dann? Eine oft gestellte Frage, die 
in diesem Fall allerdings in die falsche Richtung schießt. Schließlich ist 
das interessante am diesjährigen Max-Ophüls-Preis-Gewinnerfilm das 
Wie – denn wenn man ganz streng ist, ist ein Plot hier eigentlich gar nicht 
vorhanden. Das macht aber überhaupt nichts, denn die halb verkopfte 
und theorieschwangere, halb verspielte Inszenierung macht das Ganze 
zu gleichen Teilen unterhaltsam, eigenwillig und interpretierfähig. In 15 
Episoden mit schönen Titeln wie „Feminismus zu verkaufen“, „Die Gewalt 
der Liebesmärchen“ oder „Objekte der Begierde“ trifft die Protagonistin 
auf junge Mütter, die ihre Mutterschaft als religiöses Erweckungserlebnis 
feiern, findet Unterschlupf bei einem abstinenten Existenzialisten, für den 
Sex „auch nur noch ein Markt“ ist, und wartet in einer Drag Bar „auf das 
Ende des Kapitalismus“. Ihr Versuch, ein Buch zu schreiben, scheitert 
am ersten Satz des zweiten Kapitels, und sie findet keinen Platz zwischen 
Kunstgalerien, Yoga-Studios und den Betten fremder Männer. Statt sich 
zu bemühen hineinzupassen, fängt das Mädchen an, ihre Depression als 
Politikum zu betrachten. Es geht um Feminismus, die Rolle des Kapita-
lismus in diesem Feld und das selbstbestimmte Handeln der Streunerin. 
„Rambo is a pussy,“ lautet ein T-Shirt-Aufdruck; an anderer Stelle meint 
die junge Frau, dass ihr Körper allen anderen mehr gehört als ihr selbst. 
In dieser Betrachtung der postmodernen Gesellschaft zwischen Prekariat 
und Marketing, serieller Monogamie und Neo-Spiritualität, Ernüchterung 
und Glückszwang spielt die Stringenz der Erzählung eine untergeordnete 
Rolle. Stattdessen ist die filmische Inszenierung mindestens genauso 
spannend wie die gesellschaftlichen Fragen, die hier besprochen werden: 
Die im 4:3-Format eingerichteten Bilder, die stilisierte Bildästhetik, das 
expressive Sounddesign und das gekünstelte Schauspiel sagen: Das hier 
ist Kino, in dem die Form den Inhalt zu transportieren weiß. Das mit Film-
seminarwissen vollgepackte Debüt von Susanne Heinrich verfügt dabei 
über eine schöne Form der Ironie – der vollen Ironie nämlich, die nicht nur 
plump das Gegenteil des Gesagten meint, sondern gleichzeitig auch das 
Gesagte und manches dazwischen.  Do 4. – Mi 10. 7.

Psychoanalyse und Film – mit John-Rittmeister-Institut
Holy Motors
Leos Carax. F 2012. 114 Min. dt. Fs. Mit Denis Lavant, Eva Mendes
Monsieur Oscar wird in einer großen weißen Stretchlimousine zu ver-
schiedenen ‚Einsätzen’ chauffiert, die für ihn verschiedene Verkleidungen, 
Rollen, Leben bedeuten. Die Aufträge kommen von einer von Michel Pic-
coli gespielten Figur, die vielleicht Gott ist… David Lynch, Kafka, Lewis 
Carroll, David Cronenberg und Burroughs lassen grüßen. Es wird zitiert, 
philosophiert und der Phantasie freien Lauf gelassen. Alles Indirekte über-
strahlen jedoch die phantastischen Bilder des ehemaligen Regiewunder-
kindes Carax. – Einführung und Leitung: Dipl. Psych. Gisela Bergmann-
Mausfeld.  So 16. 6.

Filmisches Philosophieren – Film, Kurzvortrag und Diskussion
Gegen den Strom
Benedikt Erlingsson. ISL/FR/UKR 2018. 100 Min. Mit Halldóra Geirharsdóttir
Patent, liebenswürdig und die Musik liebend, so kennen ihre Bekannten 
Halla, die als Chorleiterin auf Island arbeitet. Aber die Endvierzigerin, die 
alleine lebt und gerne ein Kind aus der Ukraine adoptieren würde, hat noch 
eine andere, unbekannte Seite: in Ihrer Freizeit ist sie Umweltaktivistin 
und dabei agiert sie nicht sonderlich zimperlich. – Herrliche Bilder, außer-
gewöhnliche Menschen und zwischendurch mit Komik. – Impulsreferat 
und Diskussion: Dr. Christian Baatz (Kiel)  Di 18. 6.

queerfilmnacht
Studio 54
Matt Tyrnauer. USA 2018. 99 Min. Doku. Mit Liza Minelli, Michael Jackson
Wilde Partys, Drogenexzesse und hemmungsloser Sex – der New Yorker 
Nachtclub Studio 54 war das leuchtende Symbol für die Exzentrik und das 
Lebenshochgefühl der 1970er. Mit seinen ausschweifenden Feiern zog er 
Weltstars wie Michael Jackson, Andy Warhol und Liza Minelli in seinen 
Bann. Zum ersten Mal erzählt einer der beiden Gründer vom Aufstieg und 
Niedergang des Mythos Studio 54.  Fr 21. 6.

Exhibition o Screen
Van Gogh und Japan
David Bickerstaff. GB 2019. OmU. 85 Min. Dokumentation
Derzeit ganz oben in den Kino-Arthaus-Charts spielt der neue Film von 
Julian Schnabel über Vincent van Gogh als den Berserker der Kunst. Und 
auch der letzte Film dieser sechsten Staffel von Exhibition on Screen 
stellt Vincent van Gogh in den Mittelpunkt, geht es hier jedoch um des-
sen Verhältnis zu Japan und der japanischen Kunst. Nachdem Japan 1853 
gezwungen war, sich dem Westen gegenüber zu öffnen, gelangten nicht 
viel später die ersten Farbholzschnitte nach Europa. Zwar immer knapp an 
Geld, sammelte van Gogh leidenschaftlich japanische Kunst wie die „36 
Ansichten des Berges Fuji“ von Katsushika Hokusai und ließ sich nachvoll-
ziehbar davon beeinflussen. David Bickerstaff besucht das van-Gogh-Mu-
seum in Amsterdam und zeigt anhand der Exponate eindrücklich, wie van 
Gogh zunehmend ungewöhnlichere Perspektiven wählte, breitere Farb-
flächen anlegte und seine Bilder intensiver durch Diagonalen gestaltete. 
Aber der Film konzentriert sich nicht nur auf den Einfluss Japans auf van 
Gogh, sondern beleuchtet vielmehr das komplexe Wechselspiel, das sich 
zwischen West und Ost abspielte und immer noch abspielt. So sind heut-
zutage gerade die Gemälde van Goghs in Japan sehr begehrt und werden 
dort für exorbitanten Summen gehandelt. Und inzwischen sind es auch 
zeitgenössische japanische Künstler die sich von den Werken des Nieder-
länders inspirieren lassen.  So 16. – Di 18. 6.

FilmArchitektur – mit der Muthesius Kunsthochschule & Filmwerkstatt
In den Gängen
Thomas Stuber. D 2018. 110 Min. Mit Franz Rogowski. Vorführung mit anschlie-
ßendem Werkstattgespräch. zu Gast: Szenenbildnerin Jenny Roesler
Der schweigsame Christian tritt eine Stelle im Großmarkt an. Schon bald 
ist er ein liebgewonnenes Mitglied in diesem kleinen Universum. Dann 
aber verliebt er sich unsterblich in Marion aus der Süßwarenabteilung. Die 
ist jedoch verheiratet, wenn auch unglücklich… Eine zarte Geschichte zwi-
schen Hochregalen und in Personalräumen, fast immer unter Neonlicht 
und wunderbar kadriert. Szenenbildernerin Jenny Roesler, die schon für 
Tschick und Kriegerin Motive gestaltete, die einen faszinierenden Misch-
klang zwischen Alltäglichkeit und Ausnahmezustand boten, hat auch hier 
wieder bildmächtige Orte unserer alltäglichen Umwelt gefunden und für 
die Szenen eingerichtet.  Mo 3. 6.

zur Tagung „Fimmusik im Dokumentarfilm“
Die Näherinnen
Biljana Garvanlieva. D 2010. 26 Min. Zu Gast: Filmmusiker Robert Rabenalt
Die Kieler Gesellschaft für Filmmusikforschung hält ihrer diesjährige 
Frühjahrstagung in der Pumpe ab, und der Vortragstag findet seinen Ab-
schluss mit einer Vorführung des Dokumentarfilms Die Näherinnen, der ei-
nen Blick in die mazedonische Stadt Stip wirft, in der der viele Frauen in 
Textilfabriken arbeiten, während die Männer arbeitslos sind. – Zu Gast ist 
Filmmusiker Robert Rabenalt.  Fr 5. 7.


